
Auf den Spuren der Geschichte
Die heute gelebten Werte und das Funktionieren der Softwareschmiede 
sind aus ihrer 25-jährigen Geschichte entstanden. Was sich im kleinen Team 
bewährt hat, gilt noch heute. 

Von Anfang an fokussierte sich das Unternehmen auf 
die Realisation von kundenspezifischer Software auf der 
Basis von offenen Systemen. Nach 8 Jahren verliess einer 
der Gründer das Unternehmen wieder. Damals übernah-
men die verbleibenden Mitarbeiter in einem «Employee 
Buyout» gemeinsam alle Aktien der Firma und Patrick 
Burkhalter wurde zum Geschäftsleiter gewählt. Mit die-
sem Schritt wurden alle Angestellten auf einen Schlag 
Unternehmer, die gemeinsam die Zukunft von Ergon 
bestimmten. Das war der Ursprung der Grundprinzipien, 
die die heutige Unternehmenskultur prägen: Transpa-
renz, Homogenität, Mitbestimmung und Beteiligung.

Freier Aktienhandel
So hat es bei Ergon beispielsweise Tradition, dass jeder 
Mitarbeitende ohne jegliche Restriktionen Aktien erwer-
ben und verkaufen kann. Auf diese Weise arbeiten alle 
nicht nur an der Wertsteigerung der Firma mit, sondern 

können auch daran teilhaben. Von den insgesamt 83 
Aktionären arbeiten heute 63 bei Ergon.
 «Unser demokratisches Geschäftsmodell ist nicht nur 
ein Schönwettermodell, sondern hat sich auch in Krisen 
bewährt», erläutert Patrick Burkhalter.

Wichtig für Kunden und Mitarbeitende
Letztlich profitiert das ganze Unternehmen von dieser 
Firmenkultur. So belegen mehrere Studien von verschie-
denen Hochschulen, dass die Ergon-Mitarbeitenden mit 
ihrem Arbeitsumfeld sehr zufrieden sind. Aus diesem 
Umstand resultieren eine ausgesprochen hohe Loyalität 
sowie ein überdurchschnittliches Engagement für die Ar-
beit – ein klarer Wettbewerbsvorteil. Und dies kommt 
sehr direkt den Kunden zugute.
 Die folgenden Seiten zeigen exemplarisch einige der 
Ergon-Mitarbeitenden im Rahmen ihrer Tätigkeiten und 
geben den vielen realisierten Projekten so ein Gesicht.
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Vollversammlung zum Jahresende mit Rück-  

und Ausblick sowie Bonusverteilung. Die 

Mehrheit der Mitarbeitenden kann durch ein  

Veto die Entscheide der Geschäftsleitung  

zur Beurteilung an den Verwaltungsrat geben.
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1990 entwickelte Ergon für die damalige SKA eine UNIX-
Applikation zur Überwachung der Batch-Jobs auf dem Host. 
Zum ersten Mal überhaupt konnten damit die Abhängigkei-
ten zwischen den gut 20 000 Batch-Jobs und deren Reihen-
folge visualisiert werden. Mittels Simulation konnte zudem 
die optimale Ausführungsreihenfolge ermittelt werden.
 Peter Krucker, Senior-Softwareentwickler bei Ergon, 
kann sich noch gut erinnern: «Zur damaligen Zeit war die 
von uns entwickelte Anwendung eine Innovation, welche 
die Arbeit enorm erleichtert und vor allem viel effizienter 
gemacht hat.»
 Das System war so erfolgreich, dass es später von der 
israelischen Firma NDS aufgekauft wurde. Gemeinsam 
wurde die weitere Entwicklung vorangetrieben: «Ich war 
selbst für längere Zeit in Israel. Der Erfahrungsaustausch 
war für beide Seiten ausgesprochen spannend und lehr-
reich», so Peter Krucker. «Diese Software ist bis heute unter 
dem Namen Control-M im produktiven Einsatz.»

Bancomat-Transaktionsserver für die Raiffeisen-Gruppe
Ein aktuelles Projekt von Peter Krucker ist die Entwick-
lung des neuen Bancomat-Transaktionsservers für die 
Raiffeisen-Gruppe gewesen, der seit 2009 produktiv läuft. 

Die Raiffeisen-Gruppe ist eine der grössten Verarbeiterin-
nen im Schweizer Zahlungsverkehr und erwartet bis 2014 
bezüglich Bank-Transaktionen ein Wachstum von 50 
Prozent. Damit die Millionen von Zahlungsbewegungen 
vom Server auch künftig reibungslos verarbeitet werden 
können, erweiterte Ergon in Zusammenarbeit mit Comit 
den bereits gemeinsam entwickelten Card-X-Transakti-
onsserver auf die Bedürfnisse von Raiffeisen.
 «Die Umsetzung des Projektes war sehr komplex, da 
alle 357 Raiffeisenbanken der Schweiz und mehrere Lie-
feranten direkt involviert waren», erzählt Peter Krucker. 
«Dank unserer langjährigen Erfahrung und der hohen 
Umsetzungskompetenz konnten wir das Projekt inner-
halb nur eines Jahres umsetzen und den engen Zeitplan 
einhalten.»
 Über den neuen Bancomat-Transaktionsserver werden 
auch alle Transaktionen an Kassenterminals und Geldau-
tomaten bei anderen Banken im In- und Ausland in Bezug 
auf den aktuellen Kontostand und die Limiten-Situation 
geprüft und autorisiert. Zusätzlich unterstützt die neue 
Lösung eine unterbruchsfreie Wartung des Transaktions-
servers. So erfolgen Software-Updates ohne Systemunter-
brüche.

Von Anfang an mit dabei
Peter Krucker hat bei Ergon schon viel erlebt: von der Entwicklung einer  
UNIX-Applikation zur Steuerung von Host-Jobs bis zur Realisierung von 
Software für moderne Bancomat-Transaktionsserver.

«Die Technologien haben sich in den 
letzten 20 Jahren stark geändert – 
die Zusammenarbeit mit den Kunden  
ist gleich spannend geblieben.»

Peter Krucker, seit 1987 bei Ergon


